
Tali, ach er Zeitung.
Vin f tag den 28. Jänner.

^ p a n > e n .

« ^ e r Madrider Correspondent der T i m e s aibt
folgende Schilderung von Narvaez in seiner parla-
mentarischen Eigenschaft: „Naroaez macht alS Redner
keineswegs einen günstigen oder großen Eindruck. Seine
Aussprache >st hart, abgebrochen und durchaus barsch.
Seine Sprache selbst ist nichts weniger als correct,
und sei» starker, in seinem Munde ziemlich gemein
klingender andalusischcr Accent, seine häufige, oft zwei-
und dreimalige Wiederholung desselben WorteS in ei-
nem Satz, machen es klar, daß ihn die Natur, wenn auch
zu einem Dragonerofficier, doch jedenfalls zu keinen»
Volksredner bestimmt hatte. Auch mit Körperreizen »st die
Natur nicht allzu verschwenderisch gegen den Herrn
Ministerpräsidenten verfahren; er ist kein Adonis. Ek
ist unter Mittelgröße, ziemlich derb und viereckig ge-
baut, und die Beine etwas schief eingesetzt. Das M,e-
nenspiel des übrigens nichtssagenden Gesichts ist äußerst
abstoßend, und die gesenkten Augen deuten auf Hoch.-
muth und Murrsiun. <3ein dicker blonder Tchnurr-
bart contrastirt auffallend mit der wohlgekämmten,
wohlgesaldtcn großen schwarzen Perrücke, von der sein
Heldenhaupt fast kokettlsch bedeckt ist, und obgleich
als gefallsüchtiger a,ter Iunggescll nach d,r neuesten
Mode gekleidet, in Handschuhen, Halsbinde u. s. ,v.
untadelig, macht er doch ebenso wenig eine würdige
als anmuthigc Erscheinung. Seine Geberden, wenn
er svricht, bewegen sich nicht in der be. den Künstlern
sogenannten Schönhcltslmie, sonder,, im Zickzack und
in Winkeln; namentlich d,e Arme hebt er als ging'
es zum EinHauen oder zum Prügeln — ein StaatSco, .-
poral vielmehr als ein Staatskanzler. N immt man
dazu, daß er seine alte Casernengewohnheit, vom N a .
men Gottes einen etwas überfiüsslgen Gebrauch i „
seiner Redeweise zu machen, auch in den Cortes nicht
ablegt — eine Gewohnheit worüber der neben ihm
sitzend« feme Martinez de la Rosa zum öftern die

Nase rümpft , so begreift m.,n, daß Narvaez, der
überdieff selten etwas Angenehmes zu sagen hat, als
Redner nicht sehr beliebt »st.« (Allg. Z.)

Nachrichten aus M a d r i d vom l 0 . Jänner zu.
folge, hat der Tcnat den Paragraphen deS Consillu-
tionsreformprojects, der von Vermahlung des Souve<
rains handelt, ohne Discussion angenommen. — Am
9. ist wahrend der Sitzung des Congr.sses etwas sehr
Unschickliches vorgefallen, was nicht ohne Folgen blei-
ben wird. Ein junger Deputlrter (sein Name ist Rios-
Rosas), der früher Journalist war , lies; den H r n .
Tirana, einen sechzigjährigen Mann, der eine Hofcharge
bekleidet, aus der dem diplomatischen Corps reservirtcn
Tribune Heransrufen und versetzte demselben, als er
ganz jutrauensvoll erschien, um zu hören, was jener
wünsche, eine derbe Ohrfeige. Natürlich folgte gleich
eine Herausforderung; die Secundamen sind schon ge.
wählt; Rios.Rosas weigert sich, den Grund seiner
insolenten Handlung anzugeben. (Oest. B. )

P o r t u g a l .
L i s s a b o n , 3 l . December. Briefe aus Macao

vom 28. Jun i berichten Folgendes: „Am l7 . J u n i
erschien in der Umgegend dieser Stadt der Vicekönig
von Canton, K i m , Mandarin ersten Ranges und zur
kaiserlichen Familie gehörend, und wir harten das Ver-
gnügen, in Macao zu sehen, was nie dort gesehen
worden war; denn nie geschah es, daß eine chinesische
Autholität so hohen Ranges als diese, oder auch nur
eine untergeordnete den Gouverneur in seiner eigenen
Residenz besucht hätte. Am l 8 . Jun i zog er mit sei-
nem Gefolge »n die Stadt ein, besuchte den portugie-
sischcn Bevollmächtigten, den Gouverneur und den ame-
rikanischen Bevollmächtigten. I „ allen diesen Häusern
wurden ihm Erfrischungen angeboten, welche er mit
Vergnügen annahm (wenigstens beim Gouoerneur. wo
sich !9 Offiziere, worunter die von der Bxgg Tejo,
befanden, alle in Gala-Uni form) und sich gegen
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Abend i „ seine Pagode in Mocca zurückzog. Am 20.
Jun i verlies, der Gouverneur um 11 '/^ Uhr Vormit-
tags seine Residenz, von 18 Offizieren der Marine
und des Bataillons Landtruppen, dem Procurator des
Senats, dem Dolmetsch und (? ecretar begleitet, nm
sich zur Stunde, wenn derselbe ihn erwartete, lm Pal»
laste des Vice-Königs einzufinden. Er wurde empfan-
gen, wie nur irgend ein Fürst, einer der Pontentaten
unter den Nationen Europas empfangen werden könnte.
Es erfolgte» Geschlitzsalven, Musik auf chinesische M a -
nier, ein Spalier von Mandarinen, welche Alle um-
armten, die eintraten, und der Vice König selbst kam
an die Thür des ersten Saales, um den Gouverneur
<m den höchsten Ehrenplatz in der Pagode, welcher
«inen, Altar glich, zu führen. Nach Verlauf einer hal-
ben Stunde, nachdem der Vice-König das Vergnü-
gen ausgedrückt hatte, den Gouverneur an seiner Seite
zu sehen, welchen er »einen guten Freund« nannte,
wurden wir in einen Saal geführt, worin ein pracht-
volles Diner auf chinesische Weise folgender Art ser-
Dirt war: Der Vice-König faßte die Hand des Gou-
verneurz, setzte »hn an seine rechte Seite und neben
ihn den Procurator des Senats; zur Linken saßen
Her Schahmeister von Canton, der erste Mandarin
und Staatsrath, gegenüber die Commandanten der
Br igg »Tejo« und des Bataillons; die übrigen Plätze
der Tafel wurden durch die übrigen Offiziere und noch dlei
Mandarinen von hohem Range besetzt. Der erste Gang
bestand aus dem Dessert, und nachher kamen die Ge-
vichte von Fleisch und Gefiügel aller Art, auS verschi.»
denen und sonderbaren Schüsseln nach dem chinesischen
Geschmacke; alles dies; mit diversen Süßigkeiten un.
«ermischt. Der Wein war aus China und Portugal!.
Während des Males erfaßte der Vice-König mit sei-
nem Besteck (welches zwei Hölzer sind) ein Stück
Fleisch und stopfte es eigenhändig dem Gouverneur in
den M u n d , welches die übrigen Mandarinen mit den
Offizieren befolgten, als Beweis der Brüderschaft.
Der Gouverneur brachte eine Gesundheit auf das
Wohl des Kaisers von China aus, da er sich in Ge-
genwart eines semer Verwandten und Repräsentanten
befand, worauf der Vice. König eine andere auf das
der Königinn von Portugal! ausbrachte, womit das
Diner schlosz, welches beinahe dritthalb Stunden ge-
dauert hatte. Kurze Zeit darauf zog sich der Gouver-
neur mit seinem Gefolge zurück, und zwar mit den-
selben Ehrenbezeugungen, womit man ihn empfangen
hatte.« (W. Z.)

L i s s a b o n , 8. Jänner. Am 2. d. M . wurden
die kaum geschlossenen CorteS wieder eröffnet, und
zwar durch Commission, da die Königinn wegen ihres
weit vorgerückte» „illtel'essalltcn Zustandes« nicht in Perz

son erscheinen konnte. Der vorige Präsident der zwei-
ten Kammer, Hr . Henriques, ist wieder gewählt. Als
Beginn der Verhandlungen wird der Fmanzminister
sein Budget vorlegen, welches einen (fictioen) Ueber.-
schuf: von etlichen vierzig Contos enthalten dürfte.
Die spanische Regierung fürchtet einen Einfall von
Esparteristen von irgend einem Puncte der portugiesi-
schen Gränze aus; diese Besorgnis; »st aber offenbar
grundlos, da die Zahl der spanischen Flüchtlinge in
Portugal sehr gering ist, und sie überdieß streng poli-
zeilich überwacht sind. S o meldet der Correlpondet
deS M . Herald. Ein Brief der Times bestätigt, baß
Zurbano den Haschern des Narvaez glücklich entgan-
gen, und von starken Schmugglerbanden geleitet, die
einander von Posten zu Posten adlöSten, auf portu-
giesischem Boden angekommen sey. S ie leisteten ihm
sicheres Geleite, ungeachtet der großen Geldbclohnung
die sie zu hoffen hatten, wenn sie ihn der Madrider
Regierung auslieferten. »Zurbano", fügt die Times
bei, »besitzt wenigstens Treue — eine Tugend die fast
verschwunden scheint aus der politischeu Welt, wo viel-
mehr Gelbsucht, Geldgier, Prlvatehrgeiz und Verrath
an den eigenen Grundsätzen mehr und mehr all di<
Tagesordnung kommen. Der Mord seiner Söhne war
eine Gräuelthat, die noch ihre Nemesis silidcn dürfte.
Auch sein Entrinnen aus Spanien beweist, daß die
Ritterlichkeit noch nicht ganz ersterben ist, selbst nicht
in Spanien. Nur müßt ihr sie nicht bei den Rittern
sllchen, sondern bei den Schmugglern.« (Al lg. Z.)

Großbritannien.
Der »Standart« erklärt die Angaben des »Glo«

be" von Aenderungen in den höchsten Richterstellen
für grundlos. — Die Erbgrofcherzoginn von Mecklen-
burg-Strelitz, Tochter des Herzogs von Cambridge, ist
am l 3 . Jänner in Cambridge, honse von einem P r i n -
zen entbunden worden, der bald darauf starb.

Die Mlssionärgesellschaft zu London hat von dem
Könige Ludwig Phil ipp als Antwort aus eine von ei-
ner Deputation der Gesellschaft «hm übelivichre Adres-
se , worin sie um Wiedereinsetzung der Kö'mgmn Po-
mare i,i die Souverainität vo» Tahiti und um Wieder-
herstellung der Privilegien ersuchte, welche die Missionäre
vor dem Einschreiten des französischen Geschwaders be-
saßen, eine Mittheilung empfangen, zu deren Eröff-
nung die Directoren der Gesellschaft auf den 13. d.
M . berufen waren.

I n der nächsten Versammlung des Gemcinde-
raths der City w i rd , wie Londoner Blätter rom 13.
Jänner melden, auf Veranlassung des Lord-Mayors
eine Adresse an die Königinn berathen und ehne Zwei-
fel angenommen werden, worin der Gemeinderath die
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Sral t l lnz in der Kirche und die Neuerungen der
Puseyten beklagt. Wie der „Globe" wisse» w, l l , wird
die Königinn auf die Adresse der Corporation eine
formliche Antwort ertheilen, von der man hofft, das;
sie sich als em schwerer Schlag und eine ernste Ermu-
t igung für die Sectirer erwe,sen werde.

Daniel O'Connell hatte in seinem Sendschreiben
gegen die Vermächtniß - Acte l,das sechs Spalten in
den Londoner Blättern füllt) behauptet, ein aus Rom
eingelaufenes Actcnstück sey uncanonisch. Hiergegen er-
l lärt nun Dr . Crolly, der katholische Primas und
Erzblschof von Armagh, schon im Jahre l839 sey
eine Verwarnung vor Theilnahme an politischen Hän-
deln der katholischen Geistlichkeil aus Rom zugekom-
men ; diese Verwahrung sey aber erneuert worden durch
ein an ihn gerichtetes Schreiben von der Congrega-
tion der Propaganda, datirt Rom den 15. October
1844, worin die irische Priesterschaft aufgefordert
werde, ihrem Berufe getr.u, sich nicht m weltliche
Dinge zu misch?«, ihren Heerden durch ihr Beispiel
und Wort Gehorsam gegen die weltliche Obrigkeit in
allen Angelegenheiten des bürgerlichen Lebens zu pre-
digen und überall Klugheit und Mäßigung darzuthun.
Dieses Schreiben s,p in einer Versammlung der Erz-
bischöfe und Bischöfe, die am 13. November unter
seinem Vorsitze S ta t t fand, als vollkommen «anonisch
anerkannt worden, auch habe die Versammlung ihn
beauftragt, dem heiligen Vater Gehorsam gegen seine
Ermahnungen zu geloben. Schließlich erklärt Doctor
Crolly, das; er von Unterhandlungen über ein Concor-
dat kein Wort wisse, und allen Einfiuß aufbieten
würde, um P lane , welche die Unabhängigkeit und
Reinheit der katholischen Kirche gefährden, zu hinter,
treiben. Tagegen haben von den vierzehn katholischen
Erzblsch'ofen und Bischöfen Ir lands neun sichgegen das ge.
genwä:tigeUnterrichts - System, bei welchem alles auf
den confessionell.u Unterschied Bezügliche beseitigt, der
confessionelle Religionsunterricht aus der Schule ent.
fernt und der Geistlichkeit der einzelnen Confessionen
anheimgestellt ist, erklärt, daß sie die Aufsicht über
den Unterricht der Kinder ihrer Confession ansprechen.
Von den zwei Erzbischöfen, die m den StiftungSraty
eingetreten, ist der Eme Dr . Mur ray , für daS S y -
stem, der Andere dagegen Dr . Crol ly, ein Gegner
desselben.

Nach der Shipping Gazzette hat man unweit
der Bucht von Saldanha, zehn Stunden nordwestlich
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, eine neue Gua- >
uo- Inse l entdeckt, auf welche, da sie innel-yalb der
Gränzen der Colonie liegt, das englische Cabinet An-
sprüche macht Gegen Abgabe von I Pfund S t . per

Tonne sollen die Schiffe doit Guano laden dliifen'
Die früher gestörte Ordnung auf Ichaboe war nach
den letzten Berichten hergestellt. ( W . Z . )

N u ß l a n v.
»Berliner Blätter« geben aus S t . P e t e r s »

b ü r g folgenden Bericht über die heldenmüthige Ver-
theidigung der an der Westküste des kasplschen Mee-
res im südlichen Dagyeftan gelegenen, von den auf-
gestandenen Bergvölkern deS Kaukasus mir überlegener
Macht angegriffenen Bergfeste Nisowa, Durch räuberi»
sche Ueberfälle in der Umgegend hatten im November
1843 die Feinde ihre Gegenwart, und durch versuchte
Ueberrumpelungen der Feste ihre Absicht kund gegeben,
sich derselben zu bemächtigen. Die Gefahr war um so
größer, als die Besatzung, unzureichend zu einer lan-
gen Vertheidigung, kaum 400 kampffähige Manner
zählte. I n dieser Lage sandte man einen Officier ab,
der sich durchschleichen und im russischen Hauptquartier
um schleunige Hil fe bitten sollte. Einige Tage darauf
durch einen Parlamentär zur Uebergabe aufgefordert,
und von zahlreichen Schwärmen feindlicher Stämme
umringt, faßte die kleine Besatzung den Entschluß,
sich in die Citadelle zurückzuziehen, sich hier bis auf
den letzten Mann zu vertheidigen, oder, ehe man dem
Feind in die Hände fiele, sich in die Luft zu spren-
gen. Es war am 24. November l843, als der eindrin-
gende Feind hierauf die Vorstadt besetzte und ein hef-
tiges Kanonen - und Gewehrfeuer eröffnete. Ein Erd-
wa l l , anderthalb Arschinen hoch, von einem schmalen
Graben umgeben, war die ganze nichtige Schuhwehr
der Russen in dieser gefährlichen Lage. Am 25. errich»
tete der Feind vor den» Walle Barrikaden aus Fa-
schinenwerk und Balken. An diesem Tage mußte die
B.satzung einen harten Angriff aushalten. Der Feind
berannte unter Hurrahgeschre» d»e Festung, ward aber
muthig zurückgeworfen. Ih re Lage ward stündlich
schwieriger, und die Uneinigkeit der Offlciere vergrö-
ßerte sie sehr. Am 26. versammelten sie sich Alle zur
Wahl eines Hauptanführers, einstimmig ward dazu
der Capitan Bolotnikow erwählt, der sich zum Ge»
Hilfen den Capitän Babanow , vom Infanterie« Re-
gimente des Feldmarschalls Fürsten Paskewltsch, nahm.
Sie dachten ernstlich dai-a»,, alle möglichen Mi t te l zur
Gegenwehr anzuwenden. I n der Festung befanden sich,
unter anderm Geschütz, fünf Kanonen, von deuen nur
zwei operiren konnten, die andern aber unbrauchbar
waren. Diese ließ Bylotnikaw in möglichst brauchba-
re.« Stand sehey,, und vermochte bald mit allen fünf
den Feind zu bewillkommnen. Kugeln waren wenig vor-
räthig, desto mehr Kartätschen, mit welchen häusig
auf den Fcind geschossen wurde. Alle unbewaffneten
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Mitt«lrr,ig.
Vt.atSscknldverschre.b. ,u 5 I ' " , (m EM.) , , z 5,3
Obliqat, der allfi<,,'.">.d ll,,,ar. I i " ä i'<.!.. l —

Hofeammer, 0er ätterii Itom» l zu 2,,2 , . « —
bardisch«» Schuldci, , t>l'i' »' / zu 2 >^ , , >̂ 59 HM
Floreoz l>»d Genua aufge« I >u H , « —
«vinil'snei, Aoll'heil ^ i» , 3jH ^ , ^ 45,^»

Odl. von Galizieiv zu 2 p(^l (i,, EM.) 54
Actien dcr vsterr. Dcuali-Dampfschiff^

fahrt zu 5°o fi. Ü. M. . . . 6,2 HS ff. ln C.M.

ilt. N. N 0 t t o ) iehungen.
I n Wicn am 22. Jänner 1815:

Ü5. /ll). 2 l . 46. 32.
Die nächste Ziehung wkd am 1. Febr. 18^5

in 38ien gehalten werden.

^rcmdcn'Anzeige
d e r h i » r A n g e k o m >,« enen », nd A h g » r t i s t « n »

Am 2i» J ä n n e r <8«5.
H:'. Ot«kar ven H?hbelg, p,ußischer L^ut«,

«an t , von Wien nach Hr i t j t . — Hr. Fritbrich seh.
Mail» , Plivlicier, vcn WitN nach 2ri<ft —Hr . Carl
Htnntbt lg, Klillfmann, voli Wi»n Nach Itiest. —
Hr Jakob Gentilli. Han »lsm,,in> , n̂ ch Trieft.

Dc» ?.2. Hr. Johann Nudolph Cl ,p. S<<r,-
<är de> der G^s'indlschafl der »cldamtllkanischtn Staa"
l,n am österr Hofe, von Wien mich Triest. — Frau
Katharina Kaxzian, Handelsmanns ^ W'lwe, n ĉh
Nicn. Hr. ^r<Mj Bochet, HandllMgs - >'̂ cis,nder.
von Trilsl nach Wien —Hr. Leopold Fltifchmann,
Hanselem.nin, nach Wien. — Hr Isaak Maper,
H.iod.lem^nii, von Wien nach Trisst. — Hr. Ios'ph
N^fsi, Handlung« Rasender, v»n Triess nach Gratz.
— Hr. S>m,i, Wilzenh.nlsen, F.̂ b!?!?<n7t, "0>, W'cn
N>ich Vcilediv;. — Hr. 1)i- Fraiij Tt)omsch,!>, k. k.
Bizirkscommlssäi- in Parki^o, nach Klaljenfurt.

Do l ^6. Hr. l?arl Pachner. Ha!id,ls,!'.'nn, nach
W1lN. — Hr, Iu! ' , ,s Vrtpkr, H^nd,ls»>ann, nach
Wratz. —- .'̂ >r. Flanz Gorjup, Hnndtlsmann, nach
Vor;.

Vermischte Vorlnutbarunaon.
G d l c t.

B>?N dem k. k Beiirtsgerichle Ggq und 5?r<'ul.
heVg wild hlcmit hek^nnt gegeben: Man h^de i»
Fer (^x^Ull0l,ösache des Io',as>„ Leuz v ,̂» Lust-
chat, »rider '^nt^n Sttlee von Forlsch^lb, i>, oel»
^-eclitirrn Vel la l i f der te>n Lcplcrt, gehör'qen,
LtriHllich auf »49 ft 46 kr. betrertheKn P w , e .
«tjccle, uls: der HauS- unv Mi.lhsHafiSge.alb,.
des Ps^reqeschllscs und «inigeK'^>ed, wc«,n j ^ u l .
vi^e, Iuo ft. e. ,. c. gewisi^et, u»s es stl?cn f,t
dessen Vo,„ahlne die Tagfahungen aus de»> 6. uno
«ltt. Fcd^uar, lxinn 6. März d. I , jedesmal'^<?s.
«.iic^S von 9 bis »2 Uhr in l ^ Lusilhal lnit

dem Veisatze bestimmt, daß diele Mobilar-Gsse^.
ten gegen qleich bare Bezahl'lng, uno nur b<i
der drillen Fcilbietung unter dem Schähungswer«
the hiotangeqeben werden würden.

Wozu Kauflustige ,uin z dlreichen Erscheinen
mit der Os> lnerung eingeladen sind, daß daß
Schähungsprolocoll hieramlS zur Einsicht beleit
liege.

K. K. Bezirksgericht l3gg und Kreutberg «m
2». Jänner ,6^5.

Z. l3H. (I) ^ ^ ^
I n der

Specerci - Handlung
des

am Hauptplatz Nc 2i!9,
ist in vorzüglich bester Qualität, und

zu sehr billigen Preisen zuhaben:
Haffeh das Pfuno« 20 kr. im Größcrn 29kt.

,» n >, « 22 „ „ „ 20 kr.
^ "« " ,, ,, 2 ) ^ ^ ^ 22 kr.
Zucker das Pfund - l g , 20, 22, 23 kr
in ganzen Brooen , « , ^n, 2 1 , 22 kr.
Felneo Speiseöl das Pfund ,? kr.^
im Großem i(j „
Extra feines Tafelöl das Pfund - , kr.,
im Großem 20 „
Reis, schönster neuer, dasPfuni) 7, 8, 9kr.

Da ich stets bemüht bin, die Waaren ccht
lmd M zu erhalten, so versichere ich die geehrten
Abnehmer anch mit allen andern ^pe.crei-Arti-
kcln »u ällßerst billigen Preisen zu bedienen, »nd
hoffe auf einen geneigten Zuspruch.

Z" ^ ! . (l) — — ,
Wohnungen zu vcrmiethen.

5 m G a sp cr 0 tti fcl) c n -h aufein 0 cr V 0 r-
siadt Krakau N r 6l>, sind im crstc'n Stocke
drei sehr lichte freundliche Wohnungen zu
Georgi, oderauch sogleich zu vcrmicthen
Erste Wohnung bestehet aus 6 Zimmern,
Sparderd-Küche, Keller und Holzlaae:
zweite Wohnung in /.Ammern, Spmchfr^
Kucdc, Heller, Holzlagc; dritte-Wodnung
ln2 Zimmern, Sparhero-Küchc, S p e i ^
B o ? e n , Keller und Holzlagc.

Nähere Auskunft wir^zu ebener E ^
d? im nämlichen Hause e:t^lc.

^ 3 îb. Zeitung v> >3. I^an« tb4«H
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Leute bei den Transporten wnrden zum Bedienen des

G.schlltztS verwendet. I m Inneru der Feste wurde

aus dem vorhandenen Trosse und der Bagage einRc-

tranchement für die anwesenden Weiber und Kinder er-

baut. Wahrend sieben Tagen hörce das Fener weder bei Tag

„och bei Nacht auf. Zwei Kanonen der Feinde verur-

sachten der Feste vielseitigen Schaden, der jedoch mög-

lichst ausgebessert ward. Dle Bergvölker versuchten tag.

l ich, die Feste m»t S t u r m zu nehmen, wurden aber

immer mit Verlust zurückgeworfen. Einige M a l ver-

juchtcn sie, den Wa l l und d,e Pfähle anzuzünden,

aber die Geistesgegenwart der Wachen wußte di.ses

entsetzliche Unglück jedesmal abzuwenden. I n diesen Fä l .

len zeichnete sich vor andern Lieutenant Koopow auS.

M l l außerordentlichem Murhe begabt, erstieg er täglich

mehrere M a l e , wenn er solche Versuche bemerkte, dle

äußere Schanze, und dem heftigsten Feuer ocr Fcmde

auogcseht, löschte er glücklich die schon brennenden

Theile. Ware der Wa l l mit den Pfählen verbrannt,

so hätte die Besatzung den Hungertod sterben müssen;

denn der Raum zwischen d,m Wa l l und den einge-

rammten Pfählen war mit zwei Reihen Säcken ge-

fü l l r , die an 10,000 Ku l Provianroorräche für d»e

Besatzung enthielten; sie wurden glücklich erhalten.

Die So lda ten , wenn auch in Momenten niederge-

schlagen und muihlos, wurden dennoch bald durch ei-

mge tröstliche Worte ihrer Chefs wieder aufgerichtet,

und fasiren neue Hoffnung auf baldigen rettenden Er-

saß. S o vergingen noch zwei Tage, die Mannschaft

war so erschöpft, daß sie sich kaum noch aufden Füßen
zu erhalten vermochte, und die Zahl der Verwundeten

und Todten vergrößerte sich täglich, Weiber und Kinder

erkrankten, und eS waren keine Aerzte vorhanden, um ch-

nen Hi l fe zu leisten. Immer näher rückte der furchtbare

Moment, an dem die Anführer beschlossen harten, sich in

die Luft zu sprengen. Noch ein Tag fehlte an diesem Ter-

mine, dann sollte eine angezündete Lunte im Pulver.-

Depot die Festung nut ihrer ganzen Besahung m die

Luft fliegen lassen. Dieser Tag rückte heran, «S war

dcr l . Dec. 1843. Die Sonne beschien ihn glänzend;

plötzlich sah man in ihrem Scheine aus einiger Ferne

bekannte Waffen bllycn /e ine freundliche Musik spielte

' dazu; es waren Waffenbrüder, vom Befehlshaber des

Daghestan'schen Detaschements, auf Andringen des ge-

sandten Offlciers den Bedrängten in der Festung N i -

s°wa zum Entsatz geschickt. I n wenigen Minuten la-

gen Nüssen mit Russen in brüderlicher Uüiarinung,

die Festung und ihre Vertheidiger waren gerettet. I m

Februar darauf langte der Capital, Bolotnikow in

hiesiger Residenz an und übergab dem Kriegsminister

rium einen Bericht über die acht Tage so heldenmü-

thig geführte Vertheidigung der Feste Nisowa. Der

Minister legte ihn dem Kaiser vor. S e . Majestät ver-

fügte auf dessen Anhörung Nachstehendes: »Die durch

einmüthige Wah l der Offlciere zu Anil'lhrern bel der

Vertheidigung der Feste Nisowa erhobenen Capitane

Babanow und Bolotnikow werden zu Majoren beför-

dert. Das Ordens-Capitel hat ihnen nächstens den

Georgen - Orden vierter Classe zuzusprechen. Alle übri-

gen Officiere der Garnison von Nisowa rücken zum

folgenden Range vor, und sind überdem zu Ordens-

Verleihungen vorzuschlagen. Unter die Subalternen,

die sich während der Belagerung auszeichneten, sind 50

Georgenkreuze zu vertheilen, nachstdem drei Silber»

Rubel auf jeden Mann der Besatzung, die ihr wäh.

rend der Belagerung angehörten.«

M e x i c o
Der N e w p o r t H e r a l d bringt folgende wich-

tige Nachrichten ans Mexico: «Der Schnellsegler
»Eugenia«, welcher Veracruz am 18. December ver-
ließ, ist in l 8 Tagen hier angelangt. Die Revolution
in Mexico war ihrem Ende nahe; die Hauptstadt und
fast das ganze Land hatten sich gegen Santana er-
klärt, dcr mit wenigen Truppen nach Queivraro ent-
flohen war und sehr wenig Auösicht hatte, wieder die
Oberhand zu gewinnen. Wie man hört, ist übrigens
bei dieser Revolution, die vom Volke gemeinsam mit
dem M i l i t ä r ausging, kein B l u t vergossen worden.
M a n war allgemein sehr gespannt, ob Santana ms
Ausland zu entfilchen versuche» oder sich ergeben wer-
de; vo,- Alle», wird er wahrscheinlich die ihm gegen-
überstehenden Generale durch Bestechung oder sonstwie
zu gewinnen suchen. Falls er in Oefan^nschaft gc-
rach, wird das Volk ohne Zweifel feme Hinrichtung
fordern, da man seine Freiheit für die Republik gc-
fahllich erachtet. I n der Hauptstadt Mexico saßen
Canallzo, der interimistische Präsident, und seine M i -
nister »n Kerker. Der Congresi, den Canalizo gewalt-
sam aufgelöst harte, war wieder zusammengetreten
und hatte eine vorläufige constitutionelle Regierung
elügesetzc, a» deren Spitze General Herrera mit dcr
vollziehenden Gewalt beauftragt war. Man wußte be-
reits, daß die drei Depaltemeiis Mexico, Pucbla und
Veracruz sich für die provisorische Regierung erklärt
hatten, und zweifelte nicht, daß die andern Provinzen
dem Beispiele folgen würden. — Ein anderes New-
yorker B la t t meldet, nach einem Schreiben aus Me-
xico, daß c,n besonderer Gesandter aus Frankreich dort
nut dem Auftrage angekomu'ei, sey, für die zahlreichen
Unbilden Genugthuung zu fordern, welche d,e mexlca-
nlsche Regierung an französische» Bürgern verübt habe.

, " (Oest. B.)

Verleger: Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.
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Wohnung zu vermiethen.

I m Gasperottischen Haufe in der Vor-
stadt Krakau Nr. 67, ist zu ebener Erde
eine sehr lichte Wohnung zu Georgi d . I .
zu vermiethen, und bestehet aus H Zim-
mern, Küche, Speis, Boden und Holz-
lage.

Nähere Auskunft wird im Hause Nr .
66 zu ebener Erde ertheilt.

Z. i5/. (!)
Künftigen Georgi ist im Hause

Nr.2t)0,am Hauptplatze, eine Woh-
nung mit3 Zimmern, Küche, Speis-
kammer, Keller und Holzlage zu be-
ziehen. Näheres hierüber m dcr Hand-
lung des F ranz Xav . S o u van .

Realitäten - Verkauf
in Gratz.

I n einer der beliebtesten Vor-
städte sind zwei laudennalfrele Häu-
ser nebst Bauplätzen und einem Gar-
ten, entweder im Ganzen oder ab-
gesondert, zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt aus
Gefälligkeit mündlich und auf por-
tofreie Briefe schriftlich Dr. Anton
Rudolph in Laibach, in der Capuci-
ner-Vorstadt Nr. 57.

Z. 24. (5)

Anze ige .
Hiemit beehre ich mich er-

arbenst anzuzeigen, daß ich mei-
ne in der E t . Petersvorstadl Nr .
V befindliche Essigfabrik auf das
Vollkommenste neu eingerichtet,

und unter Leitung eines Chemi-
kers gestellt habe. Derselbe er-
zeugt nach einer neuen Methode:

Einfachen und doppelten
Weinessig,

Weinessigessenz und
Kräuteresstg,

sämmtliche Sorten mit bedeu-
tendem Säuregehalt, klar und
von angenehmen Geschmack.

Ich erlaube mir daher obige
Sorte» Essig zur geneigten Ab-
nahme, unter Versickerung der
reelstcn und billigsten Bedienung,
zu empfehlen.

Laibach am 7. Jänner 1845.

Z. 20,2. (2)

Einladung zur Pranumeration»

Dcr Pilger.
Commerzielle belletristisch«..

Zeitschri f t .
L . r A A l " ' " 2 im fünf'cn Jahrgang in
«»r l s tad t m Lroaoen «öchenllich zweimal,
und ,.st.l h.,biähri« sammt »,.schi/de„.n V. i
lag.» m.t PoN°.rs°»°«n« 3 st, w ,,. ^ N

D>« «>«l.» «eoiea.nen O.ia>»al-AcN

° a . i ° » « « . t t . l H . , . » . , ' ^ ^ « ^
Nr . . . d., »oltr.ffllch.» n°°.!l issisch.n
hum»r.st,sch.n ,,«d and.ren Aufsähe ,„«.
m<ill!ch!,,<folllauf.!>!>,n»rllt.l„I.<! !«v«öre«
»!e Q»b2«I,") . »a»n »i. uml^nde L ° .
»<sp»n»°», «u« fast «ll.n Pil,vi,„ssHdt<„

l.st.n ,i°,i»zb!°<tcr. und ,mpf,hl<n U>„ a,l,
eme »>,tz!,ch» g«d„g«nc Lectü»,,


